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SorSum. Dieser Doktor sammelt Sport-
abzeichen wie am Fließband:Werner Lö-
ken hat vergangenes Jahr zum 50. Mal
die Übungen für das Abzeichen gemeis-
tert. Dafür bekam der 71-Jährige von Bru-
no Hagemann im Clubhaus von Teutonia
Sorsum die Goldene Nadel, eine Urkunde
und ein Geschenk. Dabei hat Löken sein
erstes Sportabzeichen gar nicht in Sor-
sum erworben, sondern in Gelsenkirchen.
Das ist mittlerweile mehr als 50 Jahre her.
Im Oktober 1962 sicherte sich der Sport-
begeisterte seine erste Auszeichnung – in
der Stadt des Bundesligisten Schalke 04.
Auch während der Zeit als Schüler, bei
der Bundeswehr und im Studium in Lüne-

burg nahm er regelmäßig an den Übun-
gen teil. Seitdem er in den 80er Jahren
mit seiner Familie nach Sorsum gezogen
ist, trainiert der Rentner auf dem Sport-
platz an der Kunibertstraße. Am Montag,
23. Mai, könnte sich Werner Löken sein 51.
Sportabzeichen sichern. Dann steht die
Abnahme auf dem Sportplatz in Sorsum
an. mmu

Werner Löken für 50. Sportabzeichen geehrt

SorSum

Itzum. Zur Jahresversammlung des TC
Blau-Weiß Itzum wies der Vorsitzende
Heinz Kleineidam auf das 30-jährige Be-
stehen des Vereins hin. Zu diesem Anlass
ehrte er fünf erschienene Gründungs-
mitglieder für ihren langjährigen Einsatz.
Bei den Wahlen zum Vorstand gibt es
nur geringe Veränderungen: Sportwart
ist nun Werner Gehrmann als Nachfolger
für Martin Satzky, der nicht mehr kandi-
dierte. Zum Stellvertreter wurde Micha-
el Buscher gewählt. Der Verein möchte
sich verstärkt um die Jugendarbeit küm-

mern, zur Verstärkung wurde Steffan
Okon einstimmig als dritter Jugendwart
gewählt. Ein Wahlausschuss hat die Auf-
gabe, geeignete Kandidaten für die Ver-
einsämter zu ermitteln. In den Wahlaus-
schuss wurden Boris Hinz, Dieter Grom-
mas und Martina Satzky gewählt. Nächs-
ter Termin ist am Freitag, 26. Februar,
im Clubhaus mit einem Doppelkopf-Tur-
nier. Vom 16. bis 23. April wird das Itzu-
mer Frühlingsturnier unter der Leitung
von Dieter Grommas und Bernhard Möh-
lenbrock ausgerichtet. sky

tC Itzum stellt Frühlingsturnier auf die Beine

HildeSHeim

HILdeSHeIm. Das lokale Bündnis für Fa-
milien in Hildesheim hat familien- und
barrierefreundliche Geschäfte, Betrie-
be und Vereine ausgezeichnet. Das Gü-
tesiegel hatten 23 Institutionen auf An-
schreiben der Stadt Hildesheim bean-
tragt. „Dieses Jahr bekommen alle Orga-
nisationen das Gütesiegel“, verkündete
Oberbürgermeister Ingo Meyer wäh-
rend der Feierstunde im Rathaus. Er ver-
gab die Zertifikate unter anderem an die
Arneken-Galerie und die Geschäfte Ga-
leria Kaufhof, Eierund und Kressmann.
Auch die Andreas-Apotheke und Dr. Lä-
er’s Sonnenapotheke bekamen eine Aus-
zeichnung für Familienfreundlichkeit und
Barrierefreiheit. Über die Vergabe der
Zertifikate entschied eine Jury beste-
hend aus Ochtersums Ortsbürgermeister
Ulrich Kumme, Oberbürgermeister Mey-
er sowie den Behindertenbeiratsmitglie-
dern Marion Tiede und Renate Pischky-

Winkler. „Für die Auszeichnung gibt es
keine einheitlichen Kriterien“, sagte die
Gleichstellungsbeauftragte Karin Jahns,
„wichtig sind unterschiedliche Angebo-
te, die sich nach innen an die Mitarbei-
ter und nach außen an die Kunden rich-
ten.“ Im Betrieb könne Familienfreund-
lichkeit aus Teilzeitangeboten für Eltern
bestehen oder der Möglichkeit, das Kind
mit zur Arbeit bringen. Extern seien brei-
te Gänge und große Umkleidekabinen
für Kinderwagen und Rollstühle unum-
gänglich. Viele der Bewerber hoffen, die-
se Kriterien zu erfüllen und beteiligen
sich seit mehreren Jahren an der Zertifi-
zierung. So auch die Volksbank Hildes-
heim-Lehrte-Pattensen, welche bereits
zum vierten Mal in Folge das Gütesiegel
bekam. Auch die Sparkasse Hildesheim
bekam das Siegel erneut verliehen. Zum
ersten Mal zeichnete das lokale Bündnis
Vereine wie Antonia und Levana aus.

das lokale Bündnis lobt Freundlichkeit

HILdeSHeIm. Beein-
druckt von der Arbeit
des Tierheims und dem
großen Engagement
vieler ehrenamtlicher
Helfer hat sich Ralph
Herrmann, Chef des Hil-
desheimer Augenzen-
trums im Vinzentinum,
bei einem Besuch vor
Ort gezeigt. Die stell-
vertretende Vorsitzen-
de des Tierschutz Hil-
desheim und Umgebung
e.V, Karin Wrase, erörterte dem Augen-
arzt die vielfältigen Aufgaben und be-
richtete über die täglichen Herausfor-
derungen. Dazu gehört auch die Fi-
nanzierung der vielschichtigen Aufga-
ben. „Wir sind dringend auf Spenden
angewiesen“, berichtete Wrase. Herr-
mann, der in in seiner Heimatstadt Hil-
desheim immer wieder soziale Projekte
fördert, Grundschulen und Kindertages-

stätten unterstützt, zeig-
te auch ein Herz für Tiere
und spendet namens des
Augenzentrums Hildes-
heim 2 000 Euro. Herr-
mann, der mit seinem eh-
renamtlichen Einsatz in
Pakistan und Äthiopien
großen Anteil am Auf-
bau eines durch Spenden
finanzierten Krankenhau-
ses und einer Schule hat,
macht von seinem Enga-
gement kein Aufhebens.

Beim Tierheim hofft er jedoch, auch den
Blick anderer Hildesheimer mit gutem
Einkommen zur Unterstützung von Hilfs-
bedürftigen, Schwachen, Kranken, älte-
ren Menschen, Kindern und von Tieren
lenken zu können. Passend zu seinem
Beruf als Augenarzt hat er die Paten-
schaft zu einem Tier im Zoo Hannover:
ein Adler. Deren Sehschärfe ist ja be-
kanntlich sprichwörtlich. tem

Hildesheimer Augenzentrum hilft tierheim

Politiker sauer über Radler auf Gehwegen

HILdeSHeIm. Verärgert und zugleich rat-
los sind die Mitglieder des Ortsrates
Stadtmitte/Neustadt über das rücksichts-
lose Verhalten von Verkehrsteilnehmern
im Bereich der Annen- und der Keßler-
straße. Ortsbürgermeister Volker He-
henkamp (CDU) nahm während der
jüngsten Sitzung des Gremiums vor al-
lem die Radfahrer ins Visier, die verbote-
nerweise über die Gehwege der Annen-
straße fahren. „Die gefährden insbeson-
dere Kinder und ältere Leute“, stellte er
fest. In die gleiche Kerbe schlug auch
sein Parteifreund Hans-Jürgen Bertsche.
„Die Unvernunft vieler Leute ist riesen-
groß“, betonte er. „Ich weiß aber nicht,
was man da machen soll.“

Hehenkamp zeigte in Anbetracht des
hohen Verkehrsaufkommens in diesem
Bereich sogar noch „ein wenig“ Ver-
ständnis für die Radler. „Vielleicht sollte
die Stadtverwaltung auch einmal darü-
ber nachdenken, am Goschentor die
Radwegeführung übersichtlicher zu ge-
stalten“, meinte er. Die sei nämlich sehr
verwirrend. Außerdem könne er sich
auch gut ein Tempolimit auf der Annen-
straße vorstellen.

„Dass Leute ihre eigenen Verkehrsre-
geln machen, ist natürlich nicht in Ord-
nung“, unterstrich auch Klaus Schäfer
(Grüne) mit Blick auf die Radler. Aller-
dings sei das Verkehrsaufkommen in
diesem Bereich in der Tat ziemlich hoch.

Dr. Barbara Berndt (CDU) schlug re-
gelmäßige Polizeikontrollen über einen
Zeitraum von zwei bis drei Monaten im
Bereich der Grundschule Hohnsen vor.
„Wir sollten die Verkehrsregeln wieder
in das Bewusstsein der Leute rücken“,
meinte sie.

Polizeioberkommissar Michael Hart-
leib, Kontaktbeamte der Hildesheimer
Polizei, stellte daraufhin fest, dass er be-

reits seit einiger Zeit regelmäßig vor Ort
sei. „Ich habe aber auch noch andere
Grundschulen, um die ich mich küm-
mern muss“, sagte er.

Eine Anwohnerin der Keßlerstraße
beschwerte sich in diesem Zusammen-
hang aber auch über die Autofahrer, die
ihrer Meinung nach die weitaus größere
Gefahr darstellten. Die würden teilweise
„mit einem Affenzahn“ über die Keßler-
straße rasen. Sie selbst sei als Autofahre-
rin auch schon „angehupt“ worden, weil

sie dort langsam gefahren sei.
Schäfer schlug vor, eine Messanlage

aufzustellen. Der Ortsratsbetreuer der
Stadtverwaltung, Björn Gryschka, hielt
dies aber zum jetzigen Zeitpunkt für ver-
früht. „Solange der Immengarten noch
gesperrt ist und die Leute alle über die
Annenstraße fahren, werden wir da kei-
ne großen Erkenntnisse draus ziehen
können.“ Die Anwohnerin der Keßler-
straße wies auch darauf hin, dass die Be-
schilderung an dieser Straße ziemlich

schlecht sei. „Viele Autofahrer wissen
gar nicht, dass dort gar kein Durch-
gangsverkehr und auch kein Parken er-
laubt ist“, stellte sie fest.

Am Ende regten die Ortsratsmitglie-
der an, dass die Verwaltung zumindest
die Verkehrsführung für die Radfahrer
am Goschentor sowie die Beschilderung
an der Keßlerstraße überprüfen sollte.
Auch die Möglichkeit einer Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf der Annenstra-
ße sollte die Stadt prüfen.

Verkehrssituation im Bereich Annenstraße und Keßlerstraße sorgt bei Ortsratsmitgliedern für Unmut

von michael bornemann

An der Annenstraße weichen Radfahrer oftmals verbotenerweise auf die Gehwege aus. Foto: Bornemann

leSerforum Leserbriefe stellen nicht die Meinung der Redaktion dar.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Formulierung
verfälscht
zum Artikel „Weil kritisiert merkel:
deutschland steht allein da in der Flücht-
lingsfrage“ vom 12. Februar:

Mit großem Interesse habe ich den
Bericht über den „Politischen Ascher-
mittwoch“ der SPD in Nordstemmen ge-
lesen. Dabei verwendete der niedersäch-
sische Ministerpräsident Stephan Weil
folgenden Spruch: „Im Vergleich zur
CDU/CSU ist ein Hühnerhaufen eine ge-
schlossene Formation.“ Diese Formulie-
rung ist plagiiert und außerdem ver-
fälscht. Das Original stand einen Tag zu-
vor – Dienstag, 9. Februar – in den in
Karlsruhe erscheinenden „Badischen
Neuesten Nachrichten“. Dort lautete sie
vielmehr: „Verglichen mit der Großen
Koalition ist ein Hühnerhaufen eine ge-
schlossene Formation.“ Sie bezog sich
dort vor allem auf die Aussage der SPD
im Bund, welche die Kabinettsvorlagen
zum Asylpaket II nicht richtig gelesen
hatte. Dieses Zitat habe ich zufälliger-
weise selbst am Fastnachtsdienstag in
der Presseschau des „Deutschland-
funks“ (DLF) gehört. Wahrscheinlich hat
ihn dort der Ministerpräsident oder einer
seiner Mitarbeiter ebenfalls vernommen
und für dessen Rede in Nordstemmen
überarbeitet.

Alexander Dylong, Hildesheim

Gefährlich
für Fußgänger
zum Artikel „matschige Schuhe sollen
bald passé sein“ vom 10. Februar:

Grundsätzlich scheint es uns sinnvoll
zu sein, den Fuß- und Radweg entlang
der Innerste zu pflastern. Diese Sanie-
rung muss dann jedoch mit angemesse-
nem Untergrund erfolgen, damit die 7,5
Tonner des Lieferverkehrs den Weg
nicht gleich wieder kaputt fahren.
Gleichzeitig muss durch Schilder und
Poller gewährleistet werden, dass der
sanierte Weg von Autos und Lastkraft-
wagen im Schritttempo befahren wird,
und dass der obere Weg und die Rasen-
fläche gar nicht mehr befahren werden
dürfen.

Schließlich sollte ein Verbot des Be-
fahrens der beiden Fußgängerbrücken
über die Innerste (Wehr Ehrlicher Park
und bei Eintracht Gelb-Rot) ausgespro-
chen werden. Seit über drei Jahren er-
hält das Bau- und Ordnungsamt Hinwei-
se aus der Bevölkerung, dass diese Brü-
cken von Autos und Lastkraftwagen der
Zulieferer und Mitarbeiter von Jo-Wiese
und Eintracht Gelb-Rot sowie von Stadt-
mitarbeitern zunehmend regelmäßig be-
nutzt werden.

Es besteht eine sehr hohe Gefähr-
dungslage für Fußgänger und Radfahrer
(viele Kinder), insbesondere, wenn der
rotweiße Poller aus Bequemlichkeit „ent-
sorgt“ wird. Letztendlich stellt sich uns
die Frage, wer die Kosten übernimmt,
wenn diese Brücken aufgrund der nicht
dafür ausgelegten Benutzung sanie-
rungsbedürftig werden (von den Folgen
der Sperrungen dieser stark frequentier-
ten Verbindungsstrecken über die In-
nerste gar nicht zu sprechen).

Ronald und Karin Busch,
Hildesheim

Sie schreiben, dass dieser 28-jährige
Asylbewerber aus Marokko Ende 2014
in Deutschland eingereist ist und kurz
danach seine ersten Straftaten began-
gen habe. In dem Prozess wird er we-
gen 13 Diebstählen und zwei Sachbe-
schädigungen, begangen zwischen Mit-
te Dezember und Mitte Januar, zu einer
Haftstrafe von zehn Monaten verurteilt.
In einem beschleunigten Verfahren, wie
Sie schreiben. Und inzwischen ist ge-
gen ihn eine neue Anklage wegen sie-
ben weiterer Taten anhängig.

Ich staune und fasse dann mal zu-
sammen: Unser Staat, also wir, haben
diesen Mann vor gut einem Jahr hier
aufgenommen. Ihm wurde eine Unter-
kunft zugewiesen, Schlafmöglichkeit,
Essen, Trinken, Duschen, Kleidung,
vermutlich Deutschunterricht, eventu-
ell auch noch Krankenversorgung. Er
darf sich frei bewegen. Ein gutes Jahr
hat er nur dazu genutzt, um eine Straf-

tat nach der anderen zu begehen und
hier in Deutschland hohe Kosten zu ver-
ursachen.

So eine Verurteilung nennen Sie
„Kurzer Prozess“. So etwas nenne ich
„Lange Leitung“ und unfair gegenüber
den ehrlichen, wirklichen Flüchtlingen.
Ein Urteil über diesen Menschen hätte
schon vor mindestens einem halben
Jahr fallen müssen, Strafe absitzen und
abschieben! Wer hier straffällig wird,
soll sein Asylrecht verlieren. Es interes-
siert mich dann auch nicht mehr, was
ihn in seinem Heimatland erwartet.
Asylbewerber wissen, wo sie herkom-
men und wie es dort zugeht, aus diesen
Gründen sind sie ja angeblich geflo-
hen.

Wenn Verurteilungen und Abschie-
bungen in Zukunft nicht schneller er-
folgen und unsere Politiker sich nicht
einigen können, verliert die einheimi-
sche Bevölkerung das Vertrauen in un-
sere Staatsmacht.

Martina Meyer,
Barienrode

Vertrauen geht verloren
zum Artikel „Kurzer Prozess: Ladendieb
muss ins Gefängnis“ vom 29. Januar:

Schildbürgerstreich in Hildesheim.
Die Gedankengänge des Herrn Brum-
mer und der Stadtverwaltung sind doch
sehr wunderlich.

Nur weil die Damen und Herren Stu-
denten zu bequem sind, ein paar Meter
bis zu den Fußgängerampeln am Hohn-
sen zu laufen, müssen die Autofahrer
jetzt mit Tempo 30 den Hohnsen ent-

lang schleichen. Haben wir keine ande-
ren Probleme? Es gibt in Hildesheim si-
cherlich viele Straßen, wo Tempo 30 an-
gebracht wäre. Und die Mär, dass durch
Tempo 30 weniger Autofahrer Richtung
Goschentor fahren, halte ich für total
unrealistisch.

Lieber Herr Brummer, kommen Sie
bitte wieder auf den Boden der Realität
zurück, und kümmern Sie sich um wich-
tigere Sachen. W. Brinkmann,

Hildesheim

Wunderliche Gedankengänge
zum thema tempo 30
auf dem Hohnsen:

Nicht
nachvollziehbar
zum Artikel „Jobcenter-Neubau: Im mai
sollen die Bagger rollen“ vom 10. Febru-
ar 2016:

Schön ist zu lesen, das die Fassade
des Jobcenters nicht das Bild der Back-
steinfassade der ehemaligen Schule stö-
ren soll. Was haben sich dann aber die
selben Befürworter bei der Genehmi-
gung der hässlichen, alles erschlagen-
den Fassade der überflüssigen Arneken-
galerie gedacht? Nachvollziehen kann
das keiner bei unserem schönen Markt-
platz. Anja Giffey, Hildesheim

Purer
Kahlschlag
zum thema
Grünpflege der Stadt:

In Itzum im Park am Hansering und
im Bereich Marienburger Höhe/Abfahrt
Richtung Jowiese finden radikale
Strauchschnittarbeiten statt.

Das ist purer Kahlschlag und hat eher
was von Rodung als von Grünpflege. Im
Park sind die Wege voller Matsch, über-
all tiefe Furchen in den Rasenflächen,
Flurschäden. Angeblich will die Stadt
mit dem extremen Schnitt Geld sparen,
um den Pflegeaufwand in den kommen-
den Jahren zu reduzieren.

Das ist Zerstörung von Naturwohn-
raum und Lebensqualität.

Es hat ja keiner etwas gegen starken
Rückschnitt wenn alles anschließend or-
dentlich hinterlassen wird. Das hier ist
aber eine Katastrophe.

Frank Eggert, Hildesheim

Wie „abgefahren“ ist das denn?
„Hausmodell Volkswagen Beetle Kühl-Edition“ 1,2 l TSI 77 kW (105 PS) 6-Gang, EU 6, Lackierung Schwarz
Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 6,5, außerorts 4,6, kombiniert 5,3.
CO2-Emissionen kombiniert in g/km: 123, Effizienzklasse: B.

Sonderausstattung: Klimaanlage, Geschwindigkeitsregelanlage, Lederlenkrad, 4 Leichtmetallräder
„Whirl“ 6,5 J x 16, elektrische Fensterheber vorne, Multifunktionsanzeige „Plus“,
Radio „Composition Colour“ mit 8 Lautsprechern, Zentralverriegelung mit Funkfernbedienung u.v.m.

Kraftstoffverbrauch für alle Volkswagen Beetle Modelle in l/100 km: kombiniert 8,9-3,9.
CO2-Emissionen kombiniert in g/km: 157-112, Effizienzklasse: D-A.

Ihr Privatfahrzeug-Leasing1: Leasing-Sonderzahlung: 0,00 € // Nettodarlehensbetrag (Anschaffungspreis): 13.893,26 € //
Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 2,91 % // effektiver Jahreszins: 2,91 % // jährliche Fahrleistung: 10.000 km // Laufzeit: 48 Monate
(ohne Gebrauchtwagenabrechnung) // monatliche Leasingrate: 125,00 € //
Gesamtbetrag: 6.000,00 € (inkl. Werksauslieferungskosten)

Wird die vereinbarte Gesamtfahrleistung um mehr als 2.500 km über- bzw. unterschritten,
so werden für jeden Mehrkilometer 6,66 ct./km berechnet, bzw. für jeden
Minderkilometer 4,05 ct./km vergütet.

1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die
wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des
Leasing-Betrags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Für
Einzelkunden nur in Verbindung mit der Inzahlungnahme Ihres mind. 4 Monate auf Sie zuge-
lassenen Gebrauchten (PKW inkl. Sonder-Kfz, Wohnmobil und Fahrzeuge zur Personenbe-
förderung, nicht Audi, SEAT, ŠKODA, Porsche) sowie für gewerbliche Einzelkunden möglich.

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis. Angebot gültig solange der Vorrat
reicht. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Alle Beträge inklusive Mehrwertsteuer.
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Unser Barpreis:

13.990 €
inkl. Werksauslieferung

Unser Barpreis:

125 €1

monatliche Leasingrate

OHNE Sonderzahlung1

inkl. Werksauslieferung

Autohaus Kühl GmbH & Co. KG Münchewiese 5, 31137 Hildesheim, Telefon 05121 999345-0, www.Volkswagen-Zentrum-Hildesheim.de
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